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� Wie bereits berichtet,kann man anstatt der geforder-
ten acht Kurswochenenden, welche in der Vergangen-
heit festgelegt waren, nun sehr zeit-
lich und vor allem auch fachbezogen
flexibel das Curriculum absolvieren.
Mitfünf Pflichtmodulen (Kurswochen-
enden) und drei frei wählbaren Wahl-
modulen (Kurswochenenden) können
nun die Teilnehmer ihre Schwerpunkte in der implanto-
logischen Ausbildung selbstsetzen.Das Spektrum reicht
hier von Alterszahnheilkunde, Sedationstechniken, bis
zum praktischen Kurs an Humanpräparaten. Mehr als

zehn verschiedene Wahlmodule werden nun in der neu
gestalteten curricularen Ausbildung angeboten. Erst-

mals können damit im implantolo-
gischen Curriculum auch Kenntnisse
der Schwerpunkte der eigenen Arbeit
in der Praxis ausgebaut werden. Alle
Wahlmodule sind ebenfalls als er-
gänzende Fortbildungen einzeln und

außerhalb der Curricula buchbar. In den kommenden
Ausgaben stellen wir unseren Lesern einige der neuen
Wahlmodule, in diesem Heft Okklusion und Funktion in
der Implantologie,vor.�

�Alle Pflicht- und Wahlmodule auch
einzeln buchbar als individuelle
Fortbildungsveranstaltung ohne
Curriculumteilnahme!

�Volle Anerkennung der
Konsensuskonferenz Implantologie!

� Fortbildungspunkte nach BZÄK/DGZMK!

Termine, Kursorte und detaillierter Modulkatalog
auf Anfrage über die DGZI-Geschäftsstelle.

Das neue modulare Curriculum
Implantologie der DGZI
Aufgrund der Vielzahl der angebotenen Fortbildungsmöglichkeiten unterschiedlichster
Anbieter und der veränderten Anforderungen an Aus- und Weiterbildung hat sich die DGZI,
Deutsche Gesellschaft für Zahnärztliche Implantologie e.V., entschlossen, das erfolgreiche
Curriculum Implantologie neu zu gestalten. 

Redaktion

Pflichtmodule
01 Grundlagen der Implantologie und Notfallkurs    

02 Spezielle implantologische Prothetik      

03 Übungen und Demonstrationen an Humanpräparaten

04 Hart- und Weichgewebsmanagement in der Implantologie

(Teil I und Hygiene in der zahnärztlichen Chirurgie)

05 Hart- und Weichgewebsmanagement in der Implantologie

(Teil II)

Wahlmodule
06 Okklusion und Funktion in der Implantologie

07 Implantatprothetische Fallplanung

08 Alterszahnheilkunde,Altersimplantologie und Gerontoprothetik

09 Laserzahnheilkunde und Periimplantitistherapie

10 Sedationstechniken, Implantations- und Operationsverfahren

11 Bildgebende Verfahren in der Implantologie

12 Implantationstechniken von A–Z

13 Implantologie für die Praxis aus der Praxis

14 Piezosurgery

15 Umstellungsosteotomien im Zahn-,Mund- und Kieferbereich

16 Problembewältigung in der zahnärztlichen Implantologie 

■ INFORMATIONEN

DGZI-Geschäftsstelle
Feldstraße 80
40479 Düsseldorf
Tel.:02 11/1 69 70-77
Fax:02 11/1 69 70-66
E-Mail:sekretariat@dgzi-info.de
Web: www.DGZI.de

Pflicht- und Wahlmodule des Curriculums Implantologie der DGZI auf einen Blick



63
IMPLANTOLOGIE JOURNAL 1/2010

DGZI intern

Kursleiter OA Dr.Torsten Mundt/Greifswald

Kursort Greifswald

Lern-/Lehrziele Grundkenntnisse

• habituelle/zentrische Registrierung für festsitzenden/herausnehmbaren implantatgetragenen Zahnersatz

inklusive Einbau und Justierung der Modelle im Artikulator

• Artikulatorprogrammierung

• Kauflächengestaltung in der Implantologie

• Remontage von Zahnersatz

• Rekonstruktionen mit umfangreicher Änderung der Bisslage

Zielgruppe approbierte Zahnärzte/-innen

Notwendige Ausrüstung • Superhartgipsmodelle der eigenen (!) Kiefer (Oberkiefer mit Splitcast-Sockel)

• Hygienebekleidung

• falls vorhanden: teil- oder volljustierbarer Artikulator inklusive Gesichtsbogen,

Einbauhilfe und Sockelplatten (wird bei Bedarf gestellt)

Modulinhalt 1. Funktionsgerechte Herstellung von Zahnersatz
• Modellherstellung und schädelbezüglicher Einbau OK (Gesichtsbogenübertragung)

• Registriermethoden (habituelles und Zentrikregistrat)

• Einbau in den Artikulator und Feinjustierung der Modelle nach Einbau Unterkiefer 

entsprechend der klinischen Okklusionsanalyse

• Programmierung Artikulator (Mittelwert, Protrusionsregistrat,Achsiografie)

• Grundsätze der funktionellen Gestaltung von Zahnersatz (Besonderheiten bei Suprakonstruktionen)

• Äquilibrierung Zahnersatz (Einschleifen der statischen/dynamischen Okklusion und 

Remontage)

2. Überführung der therapeutischen (Schienen-)Position mit Veränderung der Bisslage 
in die definitive implantatprothetische Restauration

• Grundlagen der Schienentherapie

• sichere Überführung der Schienenposition

3. Praktische Übungen
• Gesichtsbogenübertragung und Zentrikregistrat

• Programmierung Artikulator mittels Protrusionsregistrat (Demonstration Achsiografie)

• Klinische und instrumentelle Okklusionsanalyse

Wahlmodul: Okklusion und Funktion in der Implantologie

E-Mail: sekretariat@dgzi-info.de | Web: www.dgzi.de

Studiengruppentag der DGZI
17. April 20101.
Sheraton Congress Hotel Frankfurt
Lyoner Straße 44–48 | 60528 Frankfurt am Main
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